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Uta Kropp, geboren in Wismar, lebt und arbeitet in ihrer Geburtsstadt. Sie ist verheiratet und hat eine Tochter. Die Ostsee und den Norden liebt sie sehr. Gemeinsam mit ihrem Ehemann und den Hunden der Familie unternimmt sie gerne Spaziergänge am Strand. Für die staatlich geprüfte Betriebswirtin zählen neben dem Schreiben von Romanen auch Schiffsmodellbau und Wandern zu ihren Hobbys. Im Jahr 2019 ist sie mit ihrem Ehemann 240 km von Porto (Portugal) nach Santiago de Compostela (Spanien) gepilgert, was sehr nachhaltige Eindrücke hinterlassen hat.


Bisher erschienen sind:


El verde Esmeralda, der grüne Smaragd (Kriminalroman)


Rache (Kriminalroman)


Verschollen, aber nicht vergessen


(Kriminalroman)


Yasmin – oder wie erziehe ich meine Zweibeiner (Heiteres Büchlein über ihr kleines Kätzchen)


Einar und die verwunschene Welt


(Kinderbuch)


Das Erbe und andere Kurzgeschichten









In einem guten Buche stehen mehr Wahrheiten, als sein Verfasser hineinzuschreiben meint.


Marie Freifrau von Ebner-Eschenbach









Kapitel 1


Rita hat sich einen kräftigen Kaffee gekocht und versucht, Abstand zu dem stressigen Arbeitstag zu bekommen. Ihr Mitarbeiter, Ingo Jansen, hat schon seit zwei Wochen Urlaub. Das macht sich im Büro bemerkbar. In drei Tagen ist er wieder da und Rita seufzt vor Erleichterung.


Für ihre Anwaltskanzlei hat sie ein kleines Büro mit zwei Räumen und einer Pantry-Küche in der Dankwartstraße angemietet. Außer Ingo hat sie keine weiteren Mitarbeiter.


Sie inhaliert den Duft des Kaffees und lässt ihren Blick von der Terrasse über den Mühlenteich gleiten. Das Wasser glänzt in der Sonne und die kleinen Wellen lassen die Wasseroberfläche flimmern. Rita genießt den Augenblick und ist in Gedanken bei ihrer Tochter. Ute hat in der Innenstadt Am Schilde eine kleine Wohnung.


Erst vor kurzem haben sie den Vater von Ute, von dem Rita schon seit vielen Jahren geschieden war, beerdigt. Er war in politische Machenschaften verstrickt, die ihm letztlich das Leben gekostet haben. Dieses Ereignis ist an beiden nicht spurlos vorbeigegangen. Ute hing an ihrem Vater. Er hat sie und Rita damals von heute auf morgen verlassen. Durch den Selbstmord ihres Freundes und Kollegen, Paul Thomsen, kam alles ans Licht.


Meistens telefonieren beide einmal die Woche und in regelmäßigen Abständen treffen sie sich. Ute ist Single und genießt ihr Leben. Sie hofft, dass Ute bald einen Partner findet.


Das Klingeln ihres Handys schreckt Rita aus ihren Träumereien.


Och nee, ich habe Feierabend und überhaupt keine Lust mehr mit jemandem zu reden. Trotzdem nimmt sie ihr Handy zur Hand und drückt auf den grünen Hörer.


Ihr Blick ist weiter auf das glitzernde Wasser des Mühlenteiches gerichtet. Sie hört der Stimme am Telefon zu.


„Amtsgericht Wismar, Gerichtspfleger Schlomann. Spreche ich mit Rechtsanwältin Frau Rita Sommer?“


Sie antwortet nur knapp mit: „Ja.“


„Ich wurde vom Richter Herrn Walter beauftragt, sie zu kontaktieren. Ein gewisser Herr Kaiser sitzt hier in U-Haft und braucht einen Anwalt. Der Richter würde sich gerne mit ihnen treffen, für den Fall, dass sie die Sache annehmen.“


Rita runzelt die Stirn und grübelt. Sie kennt keinen Herrn Kaiser und ihr Terminkalender ist voll. Trotzdem ist ihre Neugierde zu groß um - Nein - zu sagen. Sie fragt nach dem Termin bei dem Richter und verabschiedet sich von dem Gerichtspfleger.


Rita grübelt. Er sitzt in Untersuchungshaft und braucht einen Rechtsanwalt. Der Richter kümmert sich persönlich darum, dass sie für Herrn Kaiser kontaktiert wird. Rita ist gespannt. Na ja, morgen um acht Uhr ist der Termin im Amtsgericht, dann ist sie schlauer.


Den mittlerweile fast kalten Kaffee trinkt sie aus und stellt die Tasse auf den kleinen Beistelltisch vor sich. Die Sonne steht schon tief am Himmel. Trotzdem wärmen die Strahlen und Rita schließt die Augen, lehnt sich in ihrem Stuhl zurück und versucht, die Ruhe zu genießen. Das gelingt ihr nicht. Der Termin morgen früh beschäftigt sie.


Vor ein paar Monaten hat Rita einen Amtskollegen verloren. Er war ebenfalls Rechtsanwalt und hatte eine eigene Kanzlei. Er hat sich das Leben genommen. Sein Tod hing maßgeblich mit der Ermordung ihres Ex-Mannes zusammen. Sie hat Paul Thomsen geschätzt und sein Tod hat sie getroffen. Die Umstände die zu seinem Suizid geführt haben brachten Tatsachen über ihren Ex-Mann zutage, die Rita lieber nicht erfahren hätte.


Seit dieser Geschichte hat sie selten die Räume des Amtsgerichtes wieder betreten. Immer wenn sie an dem altehrwürdigen Gebäude am Fürstenhof in Wismar vorbeigeht, denkt sie an die schönen Tage mit Paul Thomsen und Wehmut steigt in ihr auf.


Sie seufzt kurz, öffnet die Augen und ihr Blick gleitet über den Mühlenteich. Diesen Anblick liebt sie. Das Haus hier am Schwanenweg hat sie sich vor ein paar Jahren gekauft.


Rita nimmt die leere Kaffeetasse und bringt sie in die Küche. Ihr Abendbrot besteht heute aus Obst, Kräuterquark und einer Stulle.


Was Brot betrifft, ist sie wählerisch. Es kommt nur das Brot von ihrem Lieblingsbäcker Tilsen auf den Tisch. Wenn es das mal nicht gibt, dann bäckt Rita selber einen Laib.


Das Essen stellt sie auf ein kleines Tablett, dazu ein Glas kalten Kräutertee und trägt es auf die Terrasse. Die Sonne ist inzwischen nicht mehr zu sehen, weshalb sie sich eine leichte Jacke überzieht.


Ihr Blick bleibt auf dem kleinen Windlicht hängen, das auf der Terrassenbrüstung steht. Der Gedanke an Paul Thomsen hat sie wieder nachdenklich gestimmt. Sie nimmt das Windlicht von der Mauer, zündet das kleine Teelicht an und stellt es vor sich auf den Tisch zu dem Essen. Sie lehnt sich im Stuhl zurück und ist zufrieden.


Eine Wespe schwirrt um ihr Obst auf dem Teller und Rita versucht sie zu verscheuchen. Dabei stößt sie leicht gegen das Glas mit dem kalten Tee. Zum Glück wackelt es nur ein wenig und fällt nicht um. Sie atmet erleichtert auf und schmunzelt über ihre eigene Dummheit, wegen der Wespe. Sie genießt das Essen und die Ruhe auf ihrer Terrasse.


Das Gackern der Gänse über dem Mühlenteich lässt Rita hochschrecken. Sie ist nach dem Abendessen eingedöst und wurde durch die Vögel wieder in das hier und jetzt geholt. Schlaftrunken schaut sie um sich und stellt fest, dass sie über eine Stunde geschlafen hat. Sie räumt das leere Geschirr auf dem Tablett in die Küche und verschließt die Terrassentür. Das Windlicht ist schon lange erloschen.









Kapitel 2


Rita ist lange vor dem Klingeln des Weckers wach. Sie hat ihn ausgeschaltet und kuschelt sich weiter in die warme Bettdecke ein.


Heute fährt sie nicht erst ins Büro, sondern gleich zum Amtsgericht.


Sie grübelt, was sie erwartet. Die Unruhe treibt sie jetzt doch aus dem Bett. Sie schlägt die Bettdecke wie immer zum Auslüften auf und schüttelt ihr Kopfkissen weich, damit die Daunen sich wieder entfalten. Dann streicht sie sanft über das Kissen und verschwindet im Badezimmer.


Während der Morgentoilette plant Rita in Gedanken ihren Tag. Um acht Uhr ist der Termin im Amtsgericht. Von dort zum Büro sind es zu Fuß höchstens fünf Minuten. Weitere Termine stehen heute nicht an, sodass sie in aller Ruhe endlich mal den ganzen Papierkram erledigen kann, der in den letzten Wochen immer liegen geblieben ist.


Beim Auftragen des grauen Lidschattens schmunzelt Rita. So langsam sieht man ihr doch die Endvierziger an. Aber was solls, so ist das Leben.


In ihrem kleinen Ankleidezimmer mit dem begehbaren Kleiderschrank nimmt sie sich eine weiße Bluse von dem Bügel und entscheidet sich für eine dunkelblaue Hose.


Heute steht die Sonne schon hoch am Himmel und es wird wieder ein sonniger Sommertag. Rita stellt ihre Tasse Kaffee auf die Terrasse und genießt, wie am Abend zuvor, den Blick über den See. In solchen Momenten wird ihr bewusst, dass der Kauf dieses Hauses die richtige Entscheidung war.


Sie schaut auf ihre Uhr, zehn nach sieben. Der Termin bei Richter Walter ist im acht Uhr, höchste Zeit zum los fahren. Sie schließt die Terrassentür, stellt ihre leere Kaffeetasse in den Geschirrspüler und verlässt das Haus.


Ihr grauer Volvo steht unter dem Carport. Die Aktenmappe legt Rita auf den Rücksitz des Wagens. Langsam fährt sie die Ausfahrt ihres Grundstücks hinunter und biegt nach rechts in den Schwanenweg ab. Auf der Hochbrücke staut sich der Verkehr um diese Zeit etwas, aber Rita ist trotzdem pünktlich in der Stadt.


Aus Angewohnheit parkt sie ihren Wagen auf dem Marienkirchplatz, obwohl sie im Parkhaus Fürstenhof einen Stellplatz angemietet hat. Darüber amüsiert sich Ingo Jansen, ihr Mitarbeiter, immer. Bis heute versteht er nicht, dass Rita lieber die Tagesgebühr am Marienkirchplatz bezahlt statt ihren ohnehin schon bezahlten Platz in der Tiefgarage zu nehmen. Und das, wo Rita die Parkplatzgebühren in Wismar für Abzocke hält.


Es ist jetzt zehn Minuten nach halb acht, genügend Zeit, um pünktlich beim Amtsgericht zu sein. Sie geht entspannt in Richtung Fürstenhof und atmet die frische und saubere Ostseeluft tief ein. Über ihr kreisen kreischend die Möwen, was für Rita zum Ambiente von Wismar gehört.


Je näher sie dem altehrwürdigen Gebäude am Fürstenhof kommt, in dem das Amtsgericht seinen Sitz hat, desto mehr steigt Wehmut in ihr auf und sie ist in Gedanken wieder bei ihrem vor kurzem verstorbenen Amtskollegen Paul Thomsen.


Sie überquert den kleinen Park vor dem Eingangsportal und schüttelt ihre traurigen Gedanken ab. Mit dem Betreten des Gebäudes ist sie wieder auf das fokussiert, warum sie heute hier ist. Sie meldet sich beim Diensthabenden an und sagt ihm, dass sie um acht Uhr einen Termin bei Richter Walter hat. Er nickt kurz, ruft im Büro des Richters an und bestätigt Rita, dass sie erwartet wird.









Kapitel 3


Die Büros hier in dem Gebäude ähneln sich alle. Die Flure sind langgestreckt, auf der einen Seite sind die Fenster zum Innenhof und gegenüber befinden sich die Büroräume. Dazwischen liegen die kleinen Säle für Gerichtsverhandlungen.


Mit dem Richter Herrn Walter hatte Rita schon vor Jahren wegen eines Eherechtsstreits Kontakt. Daher sind sie sich nicht unbekannt. In Wismar als Kleinstadt, mit knapp vierundvierzigtausend Einwohnern, kennen sich die ortsansässigen Richter und Rechtsanwälte meistens.


Als Rita das Büro von Richter Walter betritt, steht dieser auf und kommt um seinen Schreibtisch herum, um Rita zu begrüßen. Freundlich lächelnd reicht er ihr die Hand.


„Guten Tag Frau Sommer. Schön das sie Zeit gefunden haben zu kommen und wir meine Angelegenheit in Ruhe besprechen können.“


Rita erwidert die Begrüßung und nimmt auf sein Handzeichen hin, auf einem der Stühle vor seinem Schreibtisch platz. Der Richter setzt sich wieder hinter seinem Schreibtisch. Rita schaut ihn erwartungsvoll an. Er räuspert sich.


„Tja, es ist schon eine komische Sache, weshalb wir hier sitzen. Vor zwei Tagen ist in den Morgenstunden am Strand in Wendorf die Leiche eines jungen Mannes gefunden worden. Die Identität konnte sofort geklärt werden, es handelt sich um Sören Peters, er hatte seine Brieftasche dabei und die Eltern haben seine Identität bestätigt. Die Fundstelle ist in unmittelbarer Nähe des Yachtclubs, der sich dort befindet. Zeugenbefragungen haben ergeben, dass Sören Peters am Abend zuvor mit seinem langjährigen Freund, Sven Kaiser, am Strand gesehen wurde. Einige der Zeugen behaupten, sie hätten miteinander gestritten. Die Kriminalpolizei geht, aufgrund der Zeugenaussagen, davon aus, dass Sven Kaiser der letzte war, der Sören lebend gesehen hat. Sie haben ihn festgenommen und er sitzt jetzt hier bei uns in Untersuchungshaft.“


Der Richter macht eine kurze Pause, die Rita nutzt, um ihm eine Frage zu stellen.


„Gibt es Beweise dafür, dass Sven Kaiser seinen Freund getötet hat, und was sagt er selber dazu? Wie wurde Sören Peters ermordet?“


Der Richter nickt kurz und hebt eine dünne Mappe hoch, die er Rita über den Tisch schiebt. Sie ignoriert die Mappe erstmal und wartete auf die Antwort von Richter Walter.


„Genau das ist ja das Komische an dieser Sache. Sören Peters ist ertrunken. Laut Gerichtsmedizin war Wasser in seiner Lunge. Es sind keine Spuren äußerlicher Gewalteinwirkung zu erkennen.“


„Kann es ein Unfall gewesen sein“, wirft Rita fragend ein.


Der Richter wiegt den Kopf leicht hin und her. „Ich persönlich schließe das nicht aus. Die Polizei stützt sich auf die Zeugen vom Yachtclub, wonach die beiden jungen Männer am Vorabend gestritten haben sollen und kurze Zeit später Sven Kaiser alleine auf dem Parkplatz des Vereinsgeländes in sein Auto gestiegen und weggefahren ist.“


Rita will ihre Frage wiederholen, was Sven Kaiser zu den Anschuldigungen sagt, als der Richter weiter spricht.


„Sven Kaiser selber beteuert seine Unschuld. Zum Zeitpunkt der Festnahme war er auf Arbeit. Die Beamten hatten keinerlei Probleme dabei. Er hat sich gelassen abführen lassen. Erst im Präsidium, als er mit dem Tod seines Freundes konfrontiert wurde, zeigte er Regung, vergrub sein Gesicht in den Händen. Er hat zu Protokoll gegeben, dass er nichts mit dem Tod von Sören Peters zu tun hat. Am Vorabend als er sich von ihm am Strand verabschiedet hat, lebte er. So die Aussage von Sven Kaiser.“


Der Richter macht eine kurze Pause, bevor er weiterspricht. Dabei beobachtet er Rita genau.


„Mehr ist von ihm nicht zu erfahren. Er äußert sich nicht über das, was am Vorabend war. Nur, dass sie nicht gestritten haben und er mit seinem Tod nichts zu tun hat. Er verlangte nach einem Anwalt, was ja sein gutes Recht ist. Das Gericht wollte ihm einen Rechtsanwalt stellen, aber das hat er abgelehnt und ausdrücklich nach ihnen verlangt.“


Als er das sagt, setzt Rita sich kerzengerade auf ihrem Stuhl hin. Sie sieht den Richter erstaunt an und schüttelt mit dem Kopf.


„Das verstehe ich nicht. Ich kenne weder Sven Kaiser noch Sören Peters. Ich wüsste nicht, woher mich Sven Kaiser kennen sollte.“


Der Richter atmet erleichtert auf.


„Wie sieht es aus. Nehmen sie sich der Sache an?“


Richter Walter blickt Rita erwartungsvoll an und wartet auf ihre Antwort. Rita atmet tief durch und grübelt. Schließlich sagt sie zu und der Richter scheint sichtlich erleichtert zu sein.


„Ich brauche aber mehr Informationen über Sven Kaiser und wenn möglich auch über Sören Peters.“


Herr Walter zeigt auf die Mappe, die er vorhin auf dem Tisch in Richtung Rita geschoben hat.


„Da ist alles drin, was wir bisher wissen. Ich habe meine Rechtspflegerin gebeten, ein bisschen was über Sven Kaiser zu recherchieren. Sie hat mir den Gefallen getan, aber mehr als das, was da drin ist, konnten wir nicht in Erfahrung bringen.“


Rita horcht auf. Hört sie da zwischen den Zeilen heraus, dass der Richter dazu neigt, Sven Kaiser zu glauben?


„Sie kennen Sven Kaiser nicht zufällig persönlich“, fragt sie ihn prompt.


Der Richter muss lachen. „Nein, bestimmt nicht.“ Nachdenklich fügt er hinzu. „Wenn es zum jetzigen Zeitpunkt unter diesen Umständen zu einer Verhandlung gekommen wäre, wüsste ich nicht, ob ich bei dieser Beweislage auf schuldig plädieren könnte.“


Als er das Wort Beweislage ausspricht, macht er mit den Fingern Gänsefüßchen in der Luft. Rita nickt stumm.


„Wann wollen sie mit ihm sprechen?“


Rita überlegt kurz. „Frühestens heute Nachmittag. Ich möchte mich in Ruhe mit der Aktenlage beschäftigen.“


„Kein Problem. Wir können ihn jederzeit ins Verhörzimmer holen. Rufen sie bei mir im Büro an. Wenn ich nicht da bin, kümmert sich meine Mitarbeiterin darum. Sie weiß über alles Bescheid.“


„Eine Frage habe ich da noch. Sie sagten, er war bei der Festnahme ruhig und gelassen und zeigte erst Emotionen auf dem Polizeirevier. Verstehe ich das richtig, dass er ohne Angabe von Gründen zum Verhör mitgenommen wurde und erst auf dem Revier von dem Tod seines langjährigen Freundes erfahren hat?“


Der Richter nickt. „Ja. Er wurde zur Zeugenvernehmung mitgenommen und erst auf dem Revier wurde ihm gesagt, worum es geht.“


Rita schüttelt nur mit dem Kopf. „Das ist doch aber alles sehr merkwürdig. Wenn er seinen Kumpel tatsächlich umgebracht hat, dann muss er aber sehr abgebrüht sein, um bei der Festnahme oder wie immer ich das nennen soll, so eine Ruhe an den Tag zu legen.“


An der Mimik des Richters kann Rita erkennen, dass er ihr Recht gibt. Sie bedankt sich für die Informationen und verspricht, sich schnellstmöglich zu melden.









Kapitel 4


Beim Verlassen des Gerichtsgebäudes hat Rita diesmal keine Augen für die schöne Architektur des Gebäudes und den liebevoll angelegten Park davor. Sie grübelt, warum Sven Kaiser darauf bestanden hat, sie als Rechtsanwältin zu bekommen. Völlig in Gedanken bemerkt Rita, dass sie bereits in der Dankwartstraße vor ihrem Büro steht. Kopfschüttelnd schließt sie die Tür auf und betritt die Büroräume. Sie öffnet das Fenster, um die miefige Luft rauszulassen. Erst jetzt nimmt sie wieder das Kreischen der Möwen wahr, was ihr ein Lächeln ins Gesicht zaubert. Die Mappe, die sie vom Richter bekommen hat, legt sie auf ihren Schreibtisch und widersteht der Versuchung, gleich hineinzuschauen.


Erst ein großer Kaffee, dann die Mappe, ermahnt sie sich in Gedanken. Bevor sie sich mit den Papieren in der Mappe beschäftigt, will Rita nochmal das Gespräch mit dem Richter Revue passieren lassen und die Informationen von ihm verarbeiten. Immerhin scheint es schon viel Widersprüchliches in der Sache insgesamt zu geben.


Sie genießt den Duft des Kaffees und trägt den großen Kaffeepott zu ihrem Schreibtisch. Bevor sie sich setzt, schließt sie das Fenster und kippt es an. Während ihr Laptop startet, nimmt sie die Papiere aus der Akte und versucht, sich einen Überblick zu verschaffen.


Sie macht sich kleine Stapel. Einen für die Ermittlungen der Polizei und einen mit den Informationen, die von seiner Rechtspflegerin zusammengestellt wurden.


Den Bericht der Polizei nimmt sich Rita als Erstes zur Hand. Gefunden wurde Sören Peters in den Morgenstunden des 08. August am Strand von Wismar im Stadtteil Wendorf. In unmittelbarer Nähe befindet sich der Yachtclub. Sein lebloser Körper war vollständig bekleidet. Nach Aussage der Zeugen sind es die Sachen, die er am Vorabend getragen hat. Laut Rechtsmedizin ist er am Abend des 07. August ertrunken. Der Zeitraum wird geschätzt zwischen siebzehn und achtzehn Uhr. Wie die Zeugen bestätigen, ist das auch der Zeitraum, in dem sie den Streit zwischen den beiden jungen Männern beobachtet haben wollen. Äußere Gewalteinwirkung ist nach Aussage des Arztes nicht zu erkennen.


An dieser Stelle des Berichtes klebt Rita einen Notizzettel auf das Blatt und macht ein dickes Fragezeichen rauf.


Außer seiner Brieftasche, die anscheinend vollständig war, hatte Sören nur seinen Autoschlüssel bei sich. Sein Pkw stand, genau wie der von Sven Kaiser, auf dem Gelände des Yachtclubs.


Die Befragung des Vereinschefs des Yachtclubs ergab, dass Sven und Sören seit dieser Saison Mitglied im Club sind. Rita schmunzelt, als sie die Aussage des Chefs vom Yachtclub im Protokoll liest: „Hätte ich gewusst was wir uns da ranholen, wären die nie Mitglied geworden.“


Rita schüttelt nur mit dem Kopf und weiß, dass Sven Kaiser für alle schon als Mörder feststeht. Diese Art der Vorverurteilung in den Köpfen der Menschen ist abscheulich.


Zur Verhaftung selber steht im Protokoll nur, dass Herr Kaiser in einer IT Firma arbeitet und von dort zur Zeugenbefragung auf das Polizeipräsidium mitgenommen wurde. Den Grund dafür erfuhr er erst in der Dienststelle. Seine Reaktion darauf hatte der Richter ihr ja bereits erzählt. Viel mehr geht aus dem Protokoll der Polizei nicht hervor.


Ganz schön mager die Informationen, denkt Rita so bei sich und lehnt sich in ihrem Bürostuhl zurück.


Jetzt fehlt ihr Ingo Jansen, denn im Beschaffen von Informationen ist er ein Genie. Wie er an manche Informationen kommt, möchte Rita nicht immer wissen. Das wurde zum Glück bisher nie hinterfragt.


Die Ermittlungen der Polizei sind für Rita sehr dürftig. Da wird sie auf alle Fälle nochmal nachhaken müssen.


Die Unterlagen der Rechtspflegerin, die für den Richter arbeitet, sind da schon aussagekräftiger.


Beide, Sven und Sören, sind Baujahr 1989, also 34 Jahre alt. Sven ist am 17.06. geboren und Sören am 24.04. Sie wurden gemeinsam eingeschult und kennen sich von der ersten Klasse an. Seit dieser Saison sind sie Mitglied im Yachtclub und seit 2013 im Tauchverein, wo sie im selben Jahr zusammen den Tauchschein gemacht haben. Seit dieser Zeit haben sie viele gemeinsame Tauchgänge absolviert. Im Tauchverein sind beide sehr beliebt, daher herrscht dort großes Entsetzen über den Tod von Sören. Dass Sven etwas mit seinem Tod zu tun haben könnte, halten die Mitglieder des Tauchvereins für unmöglich.


Na ja, zumindest hat die Rechtspflegerin schon etwas mehr aus dem privaten Umfeld herausgefunden, im Gegensatz zur Polizei.


Die ganze Sache macht Rita nun doch neugierig. Sie schaut auf die Uhr, es ist halb zwölf. Wenn sie jetzt Mittag macht und noch ein bisschen Papierkram erledigt, dann könnte sie für vierzehn Uhr einen Termin zum Gespräch mit Sven Kaiser machen.


Kurz entschlossen ruft sie im Büro des Richters an. Er selber ist nicht anwesend, aber seine freundliche Rechtspflegerin versichert Rita, dass der Termin um vierzehn Uhr in Ordnung geht.


Zufrieden beendet Rita das Telefonat. Nachdem sie ein paar Anfragen und Briefe erledigt hat, verlässt sie das Büro und geht Richtung Marktplatz. Irgendwo wird sie schon eine Kleinigkeit zu essen finden.


Ihre Gedanken sind bei Sven Kaiser. Aufgrund der Informationen, die ihr vorliegen, kann sie weder Sven Kaiser noch die Gesamtsituation einschätzen, was passiert sein könnte. Sie hofft, durch das Gespräch mit ihm Klarheit für sich zu finden. Auch die Reaktion des Richters hat ihr deutlich gemacht, dass er hofft, durch Rita die Beweislage zugunsten von Sven Kaiser zu klären.


Vor dem Stadthaus am Marktplatz hat sich eine Traube von Menschen gebildet. Sie stehen vor dem Bus für die Stadtrundfahrt und hören der Stadtführerin zu. Wismar ist Ritas Geburtsstadt und sie findet es toll, wenn viele Touristen hierher kommen. Das ist gut für die ansässigen Geschäftsleute, die es in der heutigen Zeit schon schwer genug haben.


Am Bratwurststand ist gerade nichts los, also holt sie sich kurz entschlossen eine Bratwurst mit Brötchen. Der Bus mit den Touristen ist weggefahren, sodass sich Rita mit ihrem Bratwurstbrötchen auf eine der gusseisernen Kanonen vor dem Stadthaus setzen kann.


Die ehemalige Stadtwache am Markt, die 1858 gebaut wurde, ist eine der vielen Sehenswürdigkeiten rund um den Marktplatz. Deshalb starten hier auch die Stadtrundfahrten für die Touristen.


Während sie die Wurst verspeist, blinzelt Rita in die Sonne und versucht, die Menschen auf dem Marktplatz zu beobachten. Einige schlendern gemütlich darüber während andere umherhetzen. Was in den Köpfen, derer vorgeht, die Umherhetzen und sich vermutlich unnötigem Stress aussetzen.


Mit der Serviette wischt sie sich den Senf von den Lippen und wirft sie in den Papierkorb, der vor dem Eingang des Stadthauses steht. Bevor sie wieder zum Büro zurückgeht, kauft Rita bei Rossmann noch Toilettenpapier und Seife, die im Büro fast alle sind. Mit der Packung Klopapier unter dem Arm geht sie gemütlich die Dankwartstraße entlang bis zu ihrem Büro. Das Toilettenpapier sortiert sie gleich in den kleinen WC Schrank ein und die neue Seife wandert in die Seifenschale.


Nun nimmt Rita die Akte vom Tisch und geht zum Amtsgericht.









Kapitel 5


Je dichter sie dem Amtsgebäude kommt, um so mehr steigt ihre Anspannung. Dem Diensthabenden am Eingang trägt sie ihr Anliegen vor und wird von ihm in einen kleinen Raum, der sich im hinteren Teil des Flures im Erdgeschoss befindet, begleitet.


„Nehmen sie Platz, ihr Mandant kommt gleich.“


Er schließt die Tür hinter sich und Rita steht allein in dem Raum.


Es ist kurz vor vierzehn Uhr und sie nutzt die Zeit, sich in dem Zimmer umzuschauen. Viel gibt es hier allerdings nicht zu sehen. Ein großes Fenster zum Innenhof, ein länglicher Tisch mit je drei Stühlen an den Längsseiten, eine Neonröhre an der Decke und das war es. Das Mobiliar macht auf Rita einen überalterten Eindruck. Nur das Bild an der Wand erregt ihre Aufmerksamkeit. Das passt so gar nicht zu der Ausstattung des Raumes. Es ist ein großes Bild. Neben einem Leuchtturm, der auf einer Sandbank zu stehen scheint, sind im Wasser ein Segelboot und Möwen zu sehen. Gerade als Rita nach dem Namen des Künstlers schauen will, hört sie, wie die Tür geöffnet wird. Sie dreht sich von dem Bild weg und schaut zur Tür.


Ein Justizvollzugsbeamter betritt in Begleitung eines jungen Mannes den Raum. Er nickt Rita höflich zu und sie setzen sich an den Tisch. Rita nimmt ihnen gegenüber Platz.
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